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SKatbolifde Willenspidagegik.

(3. Seig, Amben.)
(Sortepung.)

VII. Jtun ift aber twohl zu beachten, dah dexr Menjd) nidht in
abstracto geboren wird, die Borfehung Hat ihn vielmehr in gany bes
ftimmte fonfrete Qebendverbaltnifie hineingeftellt. Hier joll er die ihm
bon @ott gegebenen ,Talente” nudwirfen, nad) feinex verniinftigen
Menjdjennatur verwenden, fie auf einen Hdhern Grad der fittliden Gilte
filbren und damit feine emwige BVeftimmung evveiden. Die fonfreten Le.
bendverhaltniffe laffen fich in groBe Rubrifen bringen. Wir fdnnen den
Menfdyen betradjten im [eben mit fidy felbft, mit dex Mitwelt, fpesiell
mit dem Nadjten und mit Gott. GemdB fjeined ihn vom Tiere und
ver iibrigen Mitwelt wefentlih unterjdheidenden Charaltermertmald bed
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vexniinftigen Wollend laffen fid) nun aud) gang beftimmte Normen file
fein Berhalten in diefen verjdjiedenen Lebendgebieten aufftellen:

a) Jm Qeben mit fid felbft barf er feine finnliden Bedfixfniffe
unb Neigungen befriedigen, aber fo wie e fid fiir ein verniinfliges Wefen ges

aiemt, und fo, baf bie verniinftige TWillendnatur die Herrfdende Stellung immer
behauptet.

b) Jm SKeben mit bex vernunft(ofen Mitwelt Hhat er zu bedenten,
baB bdiefe 1bm gegeben ift ald Wobuort, Werfzeug und Mittel zur Erhaltung
und Entfaltung feiner Krdfte, gur Erreidung bexr ihm von Gott gefepten 3iele,
Er foll die vernunftiofe Welt nur jo rweit feinem Jdh dienftbar madien, ald ed
notig ift, einen Hdfern Brad fittlider Giite au erveiden.

¢) Im gefellfdhaftliden Bufammenleben wicd ex bedbenten
miiffen, baB bie Menjden bdiefelbe MNatur und Wiirbe, basdjelbe Enbdziel Haben.
Der dhriftlidhe Solibavidmus beruht auf der Hodadtung aller Mitmen.
fben ald vernunftbegabte Wefen und auf dem Streben, allen Mitmenjden bebilfs
lidh au fein, einen Hdobern Grad bder fittliden Gdfite und bamit bad ewige Jiel
au erveiden, auf ber Ginfidht endlidh in dad ,eherne Gefey ber gegenjeitigen Ab.
bdngigleit”. .

d) Jm Beben mit Gott endlidh foll exr feine BVernunft anftrengen, bad
2Wefen, die Bite, die Biebe bded Scddpfers immer tiefer au ecfaffen, burd ein
vernunftgemdaBed Leben fid dexfelben wihirdig au maden, in verniinftiger Gottes.
verehrung ihm in Demut ald Sefdydpf au dienen und in allen [ebendlagen ihm
au vertrauen.

©o fehen wir, wie dad pddagogifde Grundprinyip ded verniinftigen
Willend fidgere Ridhtlinien gibt filr dad ganye Leben, fiiv alle Lebens-
lagen be8 Menjden; fiir die praftijfe Grziehung ergeben fid) damit
aud) gany gewidtige Ridytlinien flir die ethifdhen Grundlagen der Stoffe
audwahl und der Methode. Fiix die Stoffaudmwahl infofern, ald bder
Lehrplan nur dad enthalten joll, wad dem virniinftigen Wollen fdrders
lid) ift und 1was bdie findlidge Bernunft fittlid) exfafjen tann (Aefthetijde
Grjiehung), daf er alled enthalten muB, wad ju einem verniinftigen
Willendleben ndtig ift. (Gejundheitdlehre, der fozialen JInbdividuallage
entipredgende intelletiuelle Bildung, Anftandslefhre, tiidhtige Berufsbilds
ung 2¢.) Jnbejug auf die TMethode exfellt darausd, da alle Kindex ald
vexnunftbegabte Wefen hodhjuadyten find, und die Didziplin und Methobe
der Wiirde bder verniinftigen RKindednatur entjpredend ju Handhaben
find.

VIII. Wir Haben in den vorhergehenbden Abjdnitten jeigen wollen,
worin die Wefenbeit, dad Efjentielle der fatholijhen Willensdpdbda-
gogil berube. Um bden RKexnpuntt redht deutlidg Hervorheben ju tdne
nen, ixd ed gut fein, in einer turzen Jujammenfafjung und thematijden
Neberjidt fid) nodymald aller Gedbanlen betvufit ju rwerben.

G8 exqibt fidy:



Fundament: Chriftlide Grundprinsipien.
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Sdiulprahtifdie GeRaltnng.

—

Urjprung bes
Menfden
Unlagen ded Menjden

Charaftermerfmale bed

Menfden
Biel ded Menjdhen

Quellen itbexr ben Mene
fdhen

Petdtigungsgebiet

Detdtigungsart

Creatianidmus,

Die von Gott gegebenen
Anlagen
Der  vernilnftige freie
TWille

Die ewige Seligleit

a) Die  fibernatiirlide
Offenbarung

b) Die natiirlide Offens
barung

Das menfdhlidge [eben
a) Mit fidy felbft

b) Mit dber unverniinfe
tigen Mitroelt

c) Mit ben Mitmene
{dyen

d) Mit Gott

MWerbet volltommen, wie
euer BVater im Hime
mel vollfommen ift.

Demiitige Unters
werfung
Lebhafies Gottvers
trauen

Adtung Dber Mitgefchdpfe
und Biebe zu Gott

Pilidht ihrer forgfaltigen
Kultur.

Unterordbnung bed gangen
Qebend unter bdenfelben.
Gryiehung gum Streben nadh
Gottahnlidteit.
Unterwerfung ber Pdadbago.
gif untexr bie Lebrautos
ritit ber Rivde.
Getreulidhe LVerwertung ale
ler gefidgexten Refultate
bex  Wifjenjdhaft gur
Menfdentfultur.

@rjiehung aur verniinftigen

Selbitadtung.

CEraiehung au ihrem vere

niinftigen Gebraud,

a) Grjiehung aur Hodadt.

ung aller Menjden als

verniinftige LWefen.

b) Eraiebung um drijtlis

den Solibaridmus,

¢) Graiehungjur driftliden

Charitas.

d) @raiehung jurdriftliden

Tolerany.

a) ®riindlide BVermittlung

ber firdylidhen Sebre.

b) Griindblidge EinfAhrung

in8 praftifde Religions.

{eben.

Ronfequente Serodhnung des

Rindes in Sdhule, Ums-

gang, @ebet, einen feiner

Individbuallage entfpres

denden HdYern Grad ber
@ifite ju exreidhen.

Radh diefer Ueberfichyt dnnen wir nun das Grziehungdiel formus
lieren, bad wir mit unferer WillenBpddagogit ju evveidjen ftreben:

Der Menjdy ift bei feinen ihm von Gott gegebenen individuellen
Anlagen forgjam ju faffen urd au befdbigen, felbfttdtig alle
Gebiete feined Jndividuallebend immer mehr dem fittliden
Nrteil feinexr verniinftigen Willendnatur unterjuordnen, feine
Unlagen und Fdhigleiten in ben ihm von der Borfehung angewirfenen
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fonfreten RQebendverhdaltniffen ju einem Hohern Grad der Gilte
au filhren in einem ridjtigen vernunjtgemdBen Leben mit fid) jelbiy,
mit dber verniinftigen und unvernitnftigen Mitwelt
und mit Gott, um jo feine ewige Beftimmung ju erveiden.

Wir mddhten alle die, welde fih exrfthaft mit unjerer Darbietung
befdydftigen, einladen, biefen Saf felbfttdtig ju gergliedexn, fie mwerden
heraudfinden, wie bdie ganze fatholijdhe Padagogit jo auf ein fideres
Fundament juciidgefithet ift, aufdie Grundjdbe der driftlidy-tatholijden,
atiftotelijd-thomijtijGen Philofophie.

Jm genannten Bud) Haben tir darum im dritten Teil verjudyt,
die jablveidhen Quellen aufjudeden, worin lebendfreudige ‘Motive bder
fittlidgen Selbftultur zu jdopfen jind; iweiter ift grundfifliy Stellung
genommen 3u den Problemen der Selbfterziehung (Eigenlizbe, EHrgefilhl),
jum padagogiffhen Thema betr, Berhalten jur unverniinjtigen Mitwelt;
fexner find bie heute attuellen Fragen der Sozials und Jndividualpds
dagogit befprodyen, die Erjiehung jur Tolerany, die foziale Erziehung,
die rveligidfe Grjiehung und bdie Bertiefung bder TMethode bdurdy bdie
Gthit.

Jm Qaufe Ddiefed Jahred mwerden wir dad weite Bud) folgen
laffen, betitelt: Prattijhe tatholijde Willendpddagogif. Jm folgenden
feien turg die Ridtlinien genannt, die wir und dabei vorgezeidynet Hhaben.

H. Weil.

Gingangd ift verjproden troorden, alle unndtige ,ThHefenreiterei®
und alled ,nego, concedo, distinguo* moglidjjt beifeite ju lafjen. TRan:
der Lefer wiltde und gewify jdon gexne an dad Berjpredjen erinnern.

Nm die Ridptigleit und Alljeitigleit unfered Gryiehe
ungdprogrammed 3u prilffen, laffen wir darum nun vell und gany die
Praxidreden.

A. Durdhgehern wivr bdie Biographien DHeiliger und ihrer Hobhen
ethijfen RQebendauffafjung twegen berdthmter Manner, jo rwerdben wir
immer finben, daf der Brundjug ihred Lebensd im Stre:
bennad Hdhever Jittlidher Giite lag. Weld' reide Fitlle
der Berelidhften Nudjpriidhe, &pifoden ac. bietet Biefilr die Heilige und
profane Gefdyidgte. Gehen wir tiefer ein i den Lebendgang biefer
GhHarattermenjden, jo ift bald erfidhtlidh), wie fie in ihren Jdeen fiber
den Wert und die Aufgaben ded Menjdjen, fiber ihr Bexhdltnid ju fid
felbft, ur unverniinftigen und vexniinftigen Mitwelt i) auffallend dem
Ghriftentum, dem Ratholizidmud ndbern, aud) iwvenn fie mit dbem ,xes
ligidfen Borftellungdinventar” bereitd gritndlid) aufgerdumt Hatten. Wenn
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aber nod) veligidje ®efiifle ihr Hery duxdyyiehen, rwerden diefe Manner
wieder dort in ifhren philojophijden Audfithrungen am whrmiten, two
fie tatholijdhe Tone anfdjlagen; teffende Betjpiele Hiefile find Hilty und
gorfter. Died dilrfte wohl der befte Betweid jein filr die lebendprattijdye
Ridytigteit der aviftotelijd)=thomiftijdyen Poilofophie, die in ihren Grunbds
jligen eben ein Rildgehen zu den fidern Pringipien ded Chriftentums ift.

B. Um ba3 fatholijdhe Crziehungdideal in unferer Fofjung ndfex
ju exfldren, diixfte ein Blid auf den Heutigen Stand der pddagogijden
Bewequng am Plape fein. Krieg Hat gany redt gefagt: ,An Theorie
jehlt e8 und nidt.” Wer, wie BVerfafjer died, wdhrend nuv flinfiehn
Jahren die pddagogijde RLiteratur aufmertjam verfolgte, ift eritaunt fibex
bie wabhre Dodyflut erzieherijher Vorfdlige. ThHeorien und , Jdeale”
werden oft mit Aufroand eined gangen wiffenfdaftlihen Apparated aufs
geftellt und entwidelt; der Efritijd) denfende Lefer vermifgt immer nux
ettvad: den frudhtiveibenden Wind praftijder und dod Hode
fittlider Weltauffajfung.

Betradytet man die Urfad)en der Heutigen EhHavaltexlofigleit, o
witb man bald finden, dbag e8 nad) jwei Seiten Hin bedentlid) fehlt. Wi
ftehen nidyt an, die Urjadje der nun einmal nidyt ju leugnenden ethijden
Degeneration im Mangel an fittlider und realiftijder
Weltauffajfung ju juden.

Da find vor allem jene pddagogifden Ridtungen ju nennen, bdie
ethifd) verwerjlid find, die bdeftrultiv wirlen, die ifre Haupt-
aufgabe im RNiedexrveiBen exbliden, die aljo die Hauptaujgabe aller ethi-
jdgen Rultur vdllig verfennen, ndmlid) dad Streben nad) befjerem Leben
und Hoherer Sittlidyteit.

Wit widbmeten darum im genannten Budje ein befonbdered RKapitel
der PAdagogil bed Hafjesd ber Sojzialdemotraten, dex Pddago-
git devendlofen Rritit undBerneinung derjcg. ,nodernen
Wiffen[daft* und dex Padbageoqil der Berzdrtelung in hygienis
fder, intelleftueller und ethifdher Hinfidt. Soll denn darausd eine wohl-
viedjende CHaratterblume exbliifen, wenn dem RKinde der HDaB gegen die
beftehende Gefelljhaftdordnung in Hundert Kandlen ind Hery geleitet wird ?
It Gewdhr geboten, find aud) nur einigermaBen die ndtigen ethijden
und plydologijden Grundlagen jur GhHaralterbildung vorhanden, wenn
der Sdjulbetrieb nidhtd mebhru ift ald ein Spagieren, RKritifieven und pietdt
[ofed Regieren? Rodnnen ChHavaftere erbliihen auad einer Eraiehung, die
nidtd wiffen will bon prdsifer, wohlgeregelter geiftiger und Wdrperlidher
rbeit, die dad Woetlein ,du joljt” burd) jiBlidge, dfthetijdhe Moral
erjeben will ¢ (Fortfegung folgt.)



	Katholische Willenspädagogik [Fortsetzung]

